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El Ob,enador 

üte nuevo texto fué puhlic;1do en 19:,2-53 por H. Boe~c en 
Die Zcitscfnift fiir die Neulr:sta111entlicl1e ll'issenrlwrt. 

LUTHERISCHER WELTBUND 

1Ji1· theologisrl1e A/Jteilung des nrgentinisclten Xationalkomi. 
11:s drs L11tlicrische11 Tl'cltlnmd€S hielt im l\fai dieses Jahres· in 
cien R:rnemen des Concordia-Seminars ihre erste Sitrnng ah, an 
der auch \'ertreter des argentinischen Distrikts der \fis,ourisyno­
de als Beobachter teilnahmen. Da es sich un eine vorbereitencle 
Sitztlng handelte, wurden Richtlinien fuer die Arheitsweise fest· 
gelegt und die zu hehandelnden Themen besprochen. Anschlies­
,end legte der l'nterzeichnete Ausfuehrungen vor, die das \'er­
haeltnis der Irrtumslosigkeit der Schrift rn ihrer Knechtsgestalt 
:larlegten. Es ist eine Herablassung Gottes, dasz er sich menschli­
ther Srhreiber bedient hat, um·den \!enseben seinen \\'illen und 
,einen Heilsrat kundutun. Aher srhlieszt das in sich, dasz Gott 
,ich sogar in den J¡rtum der \fenschen herabgelassen hat? Solche 
\leinungen sind weit,erbreitet, dasz wohl alles in der Schrift 
reine Wáhrheit ~ei, was sie ueber den Heilswcg lehrt, aher in 
:\tbcn.~aechlichkeiten Jiessen sich Jrrtuemer feststellen, und das 
,ei so. zu erklaren, dasz eben die htiligen Schreiber doch !\fen­
,chen geblieben seien .und das gehoere zur Knechtsgestalt der 
Heiligen Sdnift, an der wir uns nicht stoszen sollten, da die 
Hauptsache davon nicht in !'.Iitleidenschaft gezogen würde. Sol­
die .\uffassungtn stimmen indessen nicht mit dcrn Selb;;t,eugni, 
ier Schrift ueberein. Sie erhebt vielmehr den Ansprurh, in ihrer 
Gesamtheit als \\'ahrheit angenornmen zu werden, und da duer­
fen wir 11icht wagen zwische11 Heilswahrheit und anderer 
\\·ahrheit zu u111ersrheiden. Nirgends koennen wir einen Hin­
"·eis darauf finden, dasz Gott sich segar in den Irnum der men· 
,rhlich<"n, aber vom Heiligrn Geist ins¡'>irierten Schreiber herab­
,elassen habe. l'nd darum wollen wir fuer das Game der Schrift 
-lie Irrturnslosig'keit festhalten und bekennen, 11icht weil wir das 
m eimt'lnen beweisen kocnnen, sondern, sondern weil die Schrift 
mit ihrem Selbstzeugnis, das an umern He11en arbeitet, uns 
Ja,on ueberfuchrt, dasz sie die \Valnheit ist. 

Die B:>sprechung dieser Ausfuehrungen sol! der im Septem· 
ber folgenden \'ersammlung der Theologischen Abteilun~ Yor-
Gehalten sein. F. L. 




